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Aß Lehrer Hirten ſind giebt GOtt ſelbſt zu erkennen
Wenn er dort ſeinem Volck die HirtenSqhaar ver—

heißt Jerem. IIiuj.
Druim will ſich JEſus auch den guten Hirten nennen

Wie unsdas Biebel-Buqh mit klaren Worten weißt.
 ſonh. X.

Srwahr ein ſchoner Nahm/ der uns lebendig zeiget
zas Lehrer ſind ja was derſelben Danck/
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Die.. aalten Staub und Stanck.
Aegypten W ich enLeuten mahhen

Es ſiehet ſo. vort 3
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Ja laßden blaſſen Neid ſichhefftig atanrach

Dadurchwird/ warlith noch ſelber Ruhin  eh
Derctomme Abel iſt ein ſchlecßwiyf aet i

Auch hat ſich Abrabam der ten
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Stwih: vad irtenelilll ſugrt mur ſich viele Plagen:
Naqh Jacobs Ausſag iſt es eine Dienſtbarkrit oeneſxxxt, o.

Dabey vielllngemaqh undſchwere Laſt zu tragen
Da man ſpuhrt Hitz und Froſt nach Unterſcheid der Zeit.

Meyn was iſt auf der Welt getreuer Lehrer Leben?
Plag Kummer Angſt und Ovaal Verdruß und ſchwere

Roth.
Betrubt und traurig ſeyn in ſteten Jammer ſchweben

Jſt Jhnen in der That ein zugemeſſen Brod.
Doch kan Sie dieſes nicht von vlchem Amt abſchrecken.

Sie wiſſen daß es GOtt vor allen wohl gefallt
Der Sie mit ſeinem Arm gar mahtig kan bedecken

Wenn Jhnen uberall zum Fall wird nachgeſtellt.
Dahero wollen Sie die Hirten Treu erweiſen;

Jhr Auge ſchlummert nicht: Es wachet vor die Heer
Will ſchon der grimme Wolff die ſchwachen SHhaaf zerrr

Wird doch durch Jhrem Fleiß deſſelben Wuth ge“
Das Scqhwahhefuhren Sie; Ja faſſens in die Ar!

Wasſqhmachtet wird erqvickt; Mag wild ergetz
Und was erkaltet iſt wird durch varme

E

Und in den frohen Standder? rveit veiſetzt.
Gerath die Heerd in Noth; Sowagen Sie das Leben

Und bleiben biß im Tod in Jhrem Amt getreu.
Nur das die Schaafe niq,: in Furcht des Todes ſchweben:

So ſuchen Sieden Tod getroſt und ohne u.
Jhr Muſen ander Jt Jhr ſeyd wie arme E. ie

Weil GOtt den Hirtenſchlagt der Euch eißhergefuhrtt.
lan! Ermuntert Euch aus dem verwirrten Shhlafe

Und mercket daß Euch GOtt mit ſeiner Oand geruhtt.
»r re. afte weift der Euch bißhe oeweidet

ucr Weor aufs fleißia ht,Lucnan er dd aufſichern J Jeleitet;
Der nimmernun Acheu, und ſaget: teaſht.

cr Herr Director wird anjetzt zu E. ogte aoen/
Der End in Seiner Seelganz eingeſchloſſen hiel!

Aen wir doch wohl zu dieſen Falle ſagen
ttder urter uns mit großten Smertzen fuhlt?



GOtt nimmr den Hirtenweg. So iſt die Heerd veriaſſen.
D weh uns! da ſich ſo ein Ungewitter regt.

Wie bald betritt ein Schaaf die ungebahnten Straſſen
Wann GoOtt auf ſolche Weisden treuen Hirten ſchlagt.

Ach! weint Jhr Muſen, weint/ benetzet Eure Wangen;
WeilEuer treuer Hirt aus dieſem Leben eilt

Der blos nach Euren Wohl trug hertzliches Verlangen
Der Euch imLehren hat viel Gutes mitgetheilt

Der Euch die fette Au des Wortes angeprieſen;
Ja der die reine Ovellder Schrifft hat dargeſtellt.

Daraus iſt nun gar leicht dis folgende zu ſchlieſſen
Daß nicht ein ſchlechter Hirt mit dieſem Manne fallt.

Drum wein' Gymnaſium, vergieſſe viele Thranen
an il dein getreuer Hirt nunmehr zu Grabe geht;

La. en deine Klag und Traurensvolles Stohnen;
glaube daß Er auch zum Leben auferſteht.

girtenTreu wird Er den Lohn empfangen
Der d-. Stceeligen ſchon langſtens beygelegt;

Zr wirdvon HOttet  d die ſchone Cronerlangen
Dieunverwelckhenn. die man im Himmel tragt.

ſenckt ſih unſer nel un will nur dieſes ſchreiben: 9
xert Ludove bleib uns immer eingepragtt.

Deſſelben groſſe Treoll unvergeßlith bleiben.
Jhm ſey zu Sinemt uht noqgh di.ſes oehgelegt:

Fgier legete. gerreuer ſirt der ſich um un ußt offt

ruuden:
Zun aberhat Fer ewig Ruh, und lebt im ſinnen St.

len-Frieden:
Fr gieng au er Finſterniß zu ntn hohr.

mebLichte/
Wnd ſchmecket in der Ewigkeit getrr er Hirten

Fruchte.
Eya waren wir dalt








	Der biß in Tod getreue Hirte, Als der Hoch-Ehrwürdige und Hochgelahrte Herr Gottfried Ludovici, Der Heil. Schrifft Doctor, des Hoch-Fürstl. Coburgischen Gymnasii Academici bißher gewesener Hochansehnlicher Director, und berühmter Theologiæ Professor, den 21. Aprilis dieses 1724sten Heil-Jahres nach ausgestandener schweren Kranckheit sanfft und seelig entschlaffen, und darauf den 25sten ejusdem hochansehnlich beygesetzet wurde, Zu Bezeugung ihrer Condolenz und Schuldigkeit also entworffen Von Denen sämtliche
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